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WkikleWeit
md einige Mistel zu ihrer Verminderung.

An» wird geschrieben:
Eine Kürzlich vom Stuttgarter Arbeitsamt ergangene

Pressenotiz hat die Erörterung de» Problems der Arbeit«,
iosi keit wieder in den Vordergrund geschoben. Mit Rück-
flchs sus die politischen Auswirkungen dieser Erörterungen
erscheint es aWsdrscht, näher auf sie einzugehrn. Voraus-
geschickt sei. daß irr Württemberg die Zahl der Arbciirlssen
am 1. Fehruar d». 3s . 14000 männlich«, 9000 weidlich;
und 3000 jugendliche Arbriler, zusammen 26000 betrug,
und die entsprechenden Zahlen nach dem Bericht des Lan-
drsamt» vom 30. Juli sür setzt sich aus rund 5200 männ¬
liche. 3050 weibliche(unter beiden zusammen 250 Jugend-
licht), zusammen 8250 stellen, also nur mehr weniger als
ein Drittel drr Erwerdslosenzahlkn vom Februar ds. Is.
«Äsmachen. Von einer allz?großen Arbeitslosigkeit kann
also nicht mehr gesprochen werden. Schuld an der Arbeits-
kojlgkril, die— wenn auch in etwa« geringerem Maße—
vor dem Krieg ebenfalls bestand, ist. wie allgemein bekannt,
die wirtschaftliche Depression, in der sich neben Deutschland
mehr oder minder alle Wellstaaten infolge des Krieges
befinden.

Es ist weiter unbestritten, daß die Produktion aus
verschiedenen Gründen pro Arbeitsstunde zurückgegansm ist
und die Arbeiterschaft nicht nur die durch die Verkürzung
der Arbeitszeit verlorene Arbeitszeit durch Mehrleistung
nicht ringsholt hat, sondern auch pro Arbeitsstunde weniger
Arbeitsprodukts fördert wie während oder vor dem Kriege.
Die Ursachen liegen neben den bolschewistischen Einflüssen,
deren Erfolg bei der Arbeiterschaft aber doch geringer zu
werden scheint, sus psychischem, körperlichem und geistigemGebiet.

Nicht nur bei dem Arbeiter, sondern auch bri der
Masse des übrigen Volk?« ist unter den Nachwirkungen
der Kriegsftrspazen, -Enidchkungen und -Leiden ein seeli-
scher oder Nervenzusammenbruch erfolgt, der durch den
Friedensschluß noch verschlimmert wurde. Infolge der
UntrrrrnährunH und Nervenschwäche ist der Durchschnitts-
mensch körperlich nicht mehr voll leistungsfähig; die geistigen
Fähigkeiten haben unter all diese» Ursachen ebenfalls nicht
wenig geMen. So kommt es. daß Industrie und Hrmd-
werk darüber Klagen, daß die Qualitätsarbeit zmückge-
gangen ist und das „Murksen" an den Arbeitsstücken viele
derselben und viele Maschinen und Werkzeuge verdirbt und
drn Fortschritt der Arbeit hiritanhält. - Dir« braucht nicht
immer böser Wille zu sein. Man muß auch bedenken,
daß dir Arbeiter und Angestellten schon durch die lange
Dauer de» Krieges im Felde ihre Qualifikationen und
Kenntnisse vielfach verloren haben. — Auch dte Behauptung,
Paß dte Arbeitslosen Arbeitsscheue seien, darf nicht verall¬
gemeinert werden. Arbeitsscheue Elemente hat es auch
während und vor dem Krieg in allen Grsellschastsschichten
gegeben und es erscheint nicht bewiesen, daß Ihre Zahl
gegenwärtig in Württemberg nennenswert größer ist wie
früher, wenn auch zugegeben sein mag, daß oa, moralische
Niveau des ganzen Bolkscharakter« sich erheblich gegen
früher gesenkt hat, was eine Begleiterscheinung aller großen
Kriege ist und sür dessen baldige Hebung begründete Hoff¬
nung besteht.

Dann wird es mit der Zeit auch möglich sein— ge¬
tragen von dem Wunsch der Arbeiterschaft selbst, aus der
der Brminsürsorge nahestehenden gegenwärtigen Arbeits-
iasensürsorge heraus zu einer mehr aus eigene Kräfte ge-
stützten Sicherung gegen die Folgen drr Arbeit-lostzkeit zu
kommen— eins Arbkitslosensürsorge zu schaffen, die jeden
eventuellen Anreiz zur Nichtannahme von Arbeit von vorn-
herein ausschließt. Die allgemeine Arbeitslosenversicherung
wird bei den guten Ergebnissen, die unsere jetzige soziale
Gesetzgebung gezeitigt Hai, wohl den geeignetsten Weg der
Aesorm abgrbrn.

Wenn sich in manchen Fällen Arbeitnehmer weigern,
angeborene Arbeit anzunehmen. so liegt dies auch an der
Lage der Arbeitsstelle, der Art der Arbeit, der Entlohnung,
dem Wohnungsmarigel, familiären oder beruflichen Gründen
und es ist eine bekannte Tatsache, daß sich jeder nur sehr
schwer entschließen kann, eine» Berufswechsel oorzunehmen,
einmal mit Rücksicht auf das Ansehen unler den Milmen-
schen und zum anderen au» Aeagstlichkett, ob der Erfolg
auch ein entsprechender ist.

3m Zusammenhang mit der„Arbeitsscheu" der Arbeit¬
nehmer wird dann die „Arbeitsscheu" weiter Arbeitgeber-
Krise aus die sozialpolitischen Maßnahmen der gegenwärtigen
Regierung zmlickgesührt und gesagt, daß viel mehr Arbeit».
Küste«tngrfirllt werden könnten, als es wirklich geschieht.

Donnerstag den 7. August
wenn nicht die Arbeitgeberz. B. die Hrmmungen und
Störungen durch dte Arbeitgeber- und Angestrlltenausschüffe
fürchteten, die sie bei der Anzahl von 20 Arbeitern wählen
lasten müßten, wenn sie nicht Sorge tragen müßten, später
bei geringerem Beschäftigungsgrade die betreffenden Arbeit-
rrehmer„aus der Tasche zu haben". So bedauerlich und
kurzsichtig es wäre, wern sich die Arbeitgeberschaft in ihrer
Allgemeinheit aber zu einem gewissen Teil auf diesen
Standpunkt stellen würde, so ist Grund dazu vorhanden,
anzunehmen, daß das nur Einzelerscheinungen sind. Die
Ardeitgeberschast wird, soweit es nicht schon geschehen, au«
dem Verlaus der Dinge fett der Revolution, den gegen-
wärtigen Verhältnissen und drn Vorgängen, die sich vor
allem jetzt in der Arbeiterschaft der ganzen Welt abspielen,
gelernt haben, daß ihr früherer Standpunkt überlebt ist
und daß es ein vergebliches Unterfangen wäre, sich der
sozialen Revolution, die die ganz« Welt dmchbebt, durch
eine passive Resistenz er.tgeZenzustemmrn. Würde dir Ar¬
beiterschaft davon nicht überzeugt sein, so würden die sich
jetzt allmählich wieder glättenden Wogen leicht derart
aufgewühlt werden können, daß der Bolschewismus mit
verstärkter Wucht sein Haupt erheben würde. — Ob das
Zurückbleiben in der Erledigung von Aufträgen, tu sonders
bet den handwerksmäßigen Betrieben, mit Sparsamkeit«-
Maßnahmen in der Einstellung von Arbeitern oder nicht
vielmehr mit Materialmangel zusammenhängt, erscheint vor¬
erst zweifelhaft. Gewiß wirb das Bestreben vorhanden
sein, möglichst mit den vorhandenen Arbeitskräften auszu¬
kommen. ohne daß aber die oben erwähnten Gesichtspunkte
dabei maßgebend zu sein brauchen; aber flder Handrvsiks-
wann wird schon aus Koskurrenzrückfichlen nach der langen
Teschästlgimgslofigkit suchen, nicht nur ins Geschäft zu
kommen, sondern auch im Gkschäst zu bleiben und wird
nicht riskiere», bet den Auftraggebern in das Licht zu
kommen, deswegen mit der Auftragserledigung in Verzug
zu geraten, weit er zu wenig Arbeiter beschäftigt. Auch
vis „Angst" vor den „Hemmungen und Störungen der
Bestimmungen über die Arbeiter- u. Ar-gestelltenamschüfle"
wird in den Entschließungen des Handwerkers, ob er zu
Neueinstellungen schreitet oder nicht, keine ausschlaggebende
Rolle spielen: im Gegenteil wird ein sozialpolitisch geschul¬
ter Arbeitgeber froh sein, wenn er auftrelende Differenzen
mit einzelne» Arbeitern, soweit sie vor das Forum de»
Arbeiterausschusses gehören, mit diesem besprechen kann. —
Was daun die bet Rohstoff- und Austragmangel eventuell
vorzunehmende Verkürzung der Arbeitszeit mir Lohnaus¬
gleich angkht, so ist die Regierung nur schweren Herzen«
an die diesbezüglichen Bestimmungen herangettetrn. weil
sie wußte, daß dadurch der Industrie neue Lasten ausge¬
bürdet würden. Ader st« erwartet von der Einfichtigkeit
weiter Industriedreise, daß sie jene Gesetzbestimmungennur
au« der Not geboren anftrht. In dem Bestreben, alles
zu tun. um «ine allzu große und öftere Verkürzung der
Arbeitszeit unter die normale hintanzuhrlten, hofft sie. daß
dle ganzen diesbezüglichen Bestlmmuugen bei hochgehrnder
Konjunktur und besserer Rohstoffversorgung bald nicht mehr
in Anwendung zu kommen brauchen.

Unter dem eingetretenen wirtschaftlichen Verlust der
letzten neun Monate hat letzten Endes jeder Staatsbürger
zu leiden und die kommenden Monate und Jahre werden
noch mehr wie bisher die Notwendigkeit der gemeinsamen,
gleiche» und gerechten Lastentragung vor Augen führen.
Arbeitgeber wir Arbeiter werden immer gezwungen werden,
gemeinsam aus Mittel und Wege zu sinnen, um ihr« Exi-
stenz zu fristen und diije.iige Deutschlands zu erhalten. E,
ist heute nicht mehr die Zeit zu gegenseitigen Vorwürfen,
sondern die nationale Not ruft zur „Arbeitsgemeinschaft
beim Wiederaufbau Deuischland, in wirtschaftlicher und
politischer Hinsicht", sie rust nicht in erster Linie zur Ernte,
sondern zur rückhaltlosen Arbeit bei der Blstellung de« sonst
drr Verödung anheimfalkndeu heimatlichen Bodens, von
dessen Erträgnissen, ob Industrie. Handwerk. Handel. Land-
Wirtschaft usw, wir leben wollen und leben müssen.

Württembergischer Landtag.
k>Stutlsarl. 5. Aug. In drr heutigen Nachmittags-

fttzung de, Landtags teilte Präsident Keil  den Eingang
zweier Gesetzentwürfe über Berussvormundschast und über
die Zahl der Mitglieder der Landexarmenverbände mtt.
An Stell« der Abg. Engelhardt(US.) und Dreher(S.)
sind Gewerkschastsbeamter Hans Zteg  ler -Heilbronn und
Arbeitersekretär RobertF et t e - Stuttgart ln den Landtag
eingetteten. Abg. Ulrich (S .) begründete seine Anfrage
an den Minister des Innern um baldige Vornahme drr
fälligen Ortsvorsteherwahlen bezw. nm völlige Aushebung
der Lebenslänglichkeil der Ortsoorsteher . Die

ISIS.
Neuwahlen sollen noch für 1919 festgelegt und die Wah¬
len der nicht lebenslänglichenO.ttsoorsteher innerhalb drei
Monate» oorgenommen werden. Der Red?er siih' te leb¬
hafte Klage darüber, daß zahlrelchr Oktsoorstrhrr die An¬
ordnungen der Regierung sabotierten. Minister des Innern
Dr. Lindemavn  wies in der Beantwortung der An-
frage daraus hi», daß in diesem Jahr nicht weniger als
4! lebenslängliche Ortsvorsteher unter dem Druck der Ge-
metndeangrhörtgen in den Ruhestand getreten seienu. daß
deren Zahl am 1. Mai noch 846 betrage» habe. Die
Regierung habe einen Gesetzentwurf  ausgearbettet,
der die LebenslSnglichkett der Ortsvorsteher aushebe, da¬
durch würde auch die Autorität der Ort;Vorsteher bei einer
Neuwahl gt stärkt. Die Regierung sei überzeugt, daß auch
die während des Krieges gewissenhaften und pflichttreuen
Ortsvorsteher wtedergewählt würden, auch wenn sie in Kon-
flsitt mtt den Gemetndrangehörtgen gekommen seien. —
eine Auffassung, di« der Abg. Hanf er (Z)  als mit den
Gesetzen der Logik unvereinbar bezeichnete ebenso wie auch
die Auffassung des Ministers, daß eine Neuwahl eine Stär¬
kung d s Bertrsuer,« drr Orlsvorstehrr bedeute, die Folge
dürste im Gegenteil eine Erschütterung de» Vertrauens fein.
Wie Abg. Hauser mitteiltr, sei man sich in einer Besprrch-
ung der Vertreter verschiedener Fraktionen einig darüber
gewesen, daß der jetzige Zettpunkt unter keinen Umständen
zu Neuwahlen geeignet sei. Welche Gemeinde werde sich
den Luxus leisten können, wie der Regierunesentwurs vor¬
sehe, zurücktretenden Orlsvorstehern aus 10 Jahr« drn vol¬
len Gehalt zu bezahlen. Wie dieser Redner, so traten
auch dir Abg. Rapp (BB .) und Scheer (DP .) gegen
die Neuwahlen km jetzigen Augenblick arff. Abg. Fischer
(S .) stellte«inen Antrag im Sinne der Anfrage, der An-
trag wmde aber nicht zur Beratung zug lassen, sodaß die
Auflage damit erledigt war. — E« wurde dann noch die
Beratung de« Eportettarifs  oorgenommen. wobei
der Abg. Graf (Z .) verschiedene Anträge um Aushebung
einer Reihe von Sporteln für Gemeinden wiedereiubr achte,
die aber gegen die Stimmen des Zentrum« abgelehnt wur¬
den. Abg. Hartenstein (D .) hielt es nicht für zweck¬
mäßig. die grundsätzliche Frage de« Verhältnisses von Staat
und Gemeinde hinsichtlich der Sportellast jetzt zu behandeln.
Abg. Körner (BB .) glaubte, daß durch eine solche Be¬
freiung drr Gemeinden der Weg zu grundsätzlicher Rege¬
lung der Vergütung gewisser staatlicher Geschäfte an dte
G meindeo verbaut werde. Abg. Pflüger (S .) sprach
sich ebenfalls gegen dte Anträge Graf au». Finanzmkü-
strr Li «schlng  sagte zu. die Regierung werde dem Wunsch
nach Vornahme einer Nachprüfung des Sporteltarffs und
Vorlage de» Ergebnisses an den Landtag binnen3 Jahren
Rechnung tragen. In der Schlußabstimmung wurde der
Entwurf gegen die Stimmen der Unabhängigen Sozialde
mvkratie genehmigt.  Nächste Sitzungi Mittwoch9 Uhr.
Anfrage Henne betr. Auslandsmehl. Pslizeistrafrecht.
Landjägerkorp«.

Tckge- treMiGkette«.
Unsere Gefangene « in Frankreich.

Versailles. 6. Aug. Die „Humanite" behauptet, vor
etwa vier Wochen Hab« die französische Regierung den
deutschen Kriegsgefangenen mitgeteilt. sie würden nach Unter¬
zeichnung de« Friedens vertrag« in ihre Heimat zurückgeschickt.
Einige Tage später habe man st« wissen taffen, der Trans-
port könne erst nach der Ratifizierung des Friedensoer-
trag» beginnen. Dte Ratifizierung durch Deutschland sei
nunmehr erfolgt, aber die Rückbeförderung noch nicht in
Angriff genommen worden. Das Blatt fragt, warum mau
warte und das gegebene Versprechen nicht halte. E« handle
sich um eine humanitäre Angelegenheit, die erledigt werden
müsse. _

El « Vorbild für Dentfchland.
Mailand. 6. Aug. Nach einem amtlichen Telegramm

aus Rom haben alle ilaltenifchrn Eisenbahn be-
die » steten  dem italienischen Ministerpräsidententele¬
graphisch milseieilt, daß sie bereit seien, täglich eine
Stunde länger Dienst , u tun , um zur Ver¬
mehrung der nationalen Produktion  beizutragen.

Die Kohleuuot der Welt.
Im „Vorwärts" führt Otto Hu« sus, daß auch in

England  die großen Industriern, die Eisenbahnen, die
Gas» und Elektrizitätswerke, der Schiffbau usw. über einen
Kohlenmangel  Klagen, der zahllose Werke zum Still¬
stand»öligen werde. Der Hausbrand sei so schlecht versorgt,
daß sür den Winter genau wie bei uns katastrophale
Ereignisse  befürchtet würden. Die amerikanische Aus¬
hilfe könne bei der gewaltigen Größe der europäischen



««ehlmenge bei weile« nicht ausreichend beschafft werden.
Welche» Interesse, kragt er. könnten wir Deutsche daran
haben, daß sich in irgend einem Lande die Kohlenförderung
durch Streik» noch verminderte? Am Gegenteil find wir
und ganz Europa lebhaft interessiert.

Bern. 5. Aug. Di« . Stampa' erfährt au» Rom.
daß die italienischen Unterhändler in Amerika zur Zeit
300 000 Tonnen Kohlen aus bereits gecharteren Schiffe»
verfrachten lassen. Die Schiffe können allerdings nicht vor
40 Tagen ln Italien eintreffen. doch hofft man. mit Hilfe
der französischen Zufuhren diese Zeit zu übsrstshsn.

Der Streik in der Kaliiadastrie.
Berlin. 6. Aug. Zu dem Streik in der Kaltindustrie

wird mitgetetlt. daß sich immer deutlicher zeigt, daß die
überwiegende Mehrzahl der im Ausstand befindlichen Be¬
legschaften durchaus streikunlustig Ist und nur durch den
Terror der radikalen Minderheit zum Streik veranlaßt wurde.

HViedera»fricht«ag internationaler Beziehung »*.
Berlin. 6. Aug. Dlr Konferenz zur Wiederanfrtchtung

internationaler Beziehungen wird am 16. August in Pari»
zussmmentreteri. — Nach der , Russischen Zeitung* find
Schritte eingeleitel, um die direkte Drahtverbindung Rom-
Beüiu wieder herzuftellau. Auch mache di«Wiederaubahnuug
der drulsck-italienischen Beziehungen Fortschritt«. In den
nächsten Tagen werde eine von der italienischen Regierung
beauftragte Kommission nach Deutschland reisen, um zu
prüf« , io welchem Umfang ein Warenaustauschzwischen
den beiden Ländern möglich sei.

Zur Netchseiakomiueusteurr.
Bayerische Blätter erhalten von unterrichteter Seit«

Borschläge de» Noanzmtnister» Speck für «inhekliche
Grundsätze bet der Erhebung der Einkommensteuer in den
Freistaaten. Die Länder sollen verpflichtet werden, bi» zum
l . April nächsten Jahre» eine allgemeine progressive Ein.
kommensteuer etvzuföhren und von den jährlichen Erteiig-
nistev dieser Steuer 40°/g an die Reichskaffe abzultesern.
Die Einhaltung der Grundsätze soll durch Reich«bevoll¬
mächtigte flchergestellt werden.

Ungar ».
Berlin. 6. Aus- Aus Ungarn kommen Berichte- der

da» Vorgehen der Bauern gegen dt«Bolschewisten. Große
Scharen oop Bauern ziehen mit Gewehren und Sensvr
bewaffnet in die Städte, um der Bürgerschaft in ihrem
Kamps Aigen die Bolschewisten zu Heise».

Au » de« englisch«» U»terha »S.
London. 6. Aug- 3n Erwiderung aus eine Auslage

sagte Bonar Lawr Jeder Persuch, di« Entscheidung über
politische Fragen, die da» ganze Laub angchen, durch
Mittel wie den Generalstreik der Kohleubergleule. Eisen-
luM« und Tranaportarbetzer zu erzwtugen. würde im
Falle de» Gelingen» da» Ende der demokraüschen koosti.
totiouelles Regierung in England bedeuten. Deshalb werde
e, Pflicht der Regiuuug sein, solchen Versuchen mV allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln Widerstand«ttgegenzusetzen.

D« Streik i» England.
Rotterdam, S. Aua. Der „Nieuwe Rotterdamsche

Tourant' weidet au» London über den Teilstretk h«
Poitzisteo, augenblicklich bestudeq stch 1054 Polizisten im
Auspand. Ihre Zahl vermehre sich jedoch von Tag zu
Tag. Der Ausstand der Maschinisten und Heizer auf der
Landauer Südweftbahn Halle zur Folge, haß aus dem
Bahnhof Nine Elm» von 500 Lokomitioen nur 30 zum
Dienst^ meldet werden konnten. E» liegen Anzeichen sür
eine Ausdehnung de» Streik« vor. — Aus Part» wird
mü-etetll. daß die Lage in Porkihire stch noch nicht oe»
ändert hat. Obwohl am 2. 8. die Bäcker in England io
den Streik getreten find, scheinte». daß die Streikbewegung
abzuflauen beginnt. Ml« Zeitungen mV Ausnahme de»
.Daily Herald' yerurWen den Streik Hz ihren Leitartikeln.

Amerika vor de« Generalstreik?
Rotterdam, 5. Aug. Der Präsident de» amerika¬

nischen Sisenbahnpersonalonbande», William Lee. gab vor
der Untersuchungskommisfion über den großen Eisenbahner-
au»stand die Erklärung ab. daß stch Amerika an der
Schwelle de» Generalstreiks befände, und zwar infolge der
ständig wachsenden Lebensmittelverteuerung. Wenn Kapita¬
listen und Arbeiter nicht schleunigst Mvtel und Wege fän¬
den, um Hand in Hand zu arbeiten, würden in Amerika
Unruhen ausbrechen, wie man sie noch nie erlebt habe.

Zusammenstöße 1» Triest.
Lugano, 5. Aug. Nach einer Meldung tzes. Secolo*

kam es in Triest zu schweren Zusammenstößenzwischen
Larabinieri und der Bolkrmenge. wobei geschaffen wurde
und aus beiden Seven mehrere Opfer fielen. Ursache und
Zusammenhang gehen aus der Meldung nicht Klar hervor.
Dir Arbeiterschaft setzte zum Protest einen eintägigen Gene-
ralstreik ins Werk. Die Schulen und Bereinslokale der
Slowenen sowie die Redaklionsräume eine, slowenischen
und eines Valienischeu Sozialtstenblalle» wurden während
der Unmhrn gewaltsam angegriffen.

Kleine Nachricht«».
Berlin, 5. Aug. Wie wir erfahren, haben di«Alliierten

die Erlaubnis zur Rückführung der in Sibirien befindlichen
deutschen Gefangenen noch nicht gegebrn. Ebenso könnte
noch keine deutsche Hilsskommisflon nach Sibirien gesandt
werden. Für die Gefangenen wird monatlich1 Million
ausgeweodei. Zur Beschaffung von Wiutersachen find 12

Millionen zur Verfügung gestellt, doch hat stch die Regierung
bisher noch nicht damit abgesunden, daß die Gefangenen auch
diesen Winter noch in Sibirien bleiben sollen.

Berlin, 6. Aug. Dem . Berliner Lokalem-.' zufolge
werden das Reichsernährungs- und da» Reichswirtschastr-
Ministerium in gewissem Umfang zusommengrlegt werden.
Die Entscheidungen über die peissnellen Veränderungen
dürften schon in den nächsten Tagen bekanntgegeben werden.

Wien. 5. Aug. Der Berichterstatter des Neuen Wie¬
ner Tagblatt» in Saint Verwatn meldet, die deutsch öfter-
VichHchc Antwortnote beschränke sich hauptsächlich darauf,
die Ehruvndus'gru gegeu sie Friedevahetzivgungen zusayr-
menzufassen und grundsätzliche Forderungen darzulegen, an
welchen die Delegation sestWhk müsse, solle Deutsch-
Oesterreich nicht wirtschaftlich zusammenbrechen. Die Note
tritt nochmals Pr dt» suchten Gebkchovsplüche Deutsch-
Oesterreichs«in und fetzt in klarer, überzeugender Weise
die tödlichen finanziellen und wirtschaftlichen Bestimmungen
auseinander. Ala Beilage zur Note erhäit der oberste Rat
Denkschriften und Bemerkungen zu den einzelnen Bestim¬
mungen. di« die Gegenvorschläge in endgvttger Fassung
nochmal« vorbrinaen.

Vermischte».
— A«»y Wothe -ft. In L' ipzig starb nach langem

schwerem Leiden die Rowsnschrtsstellerin Anny Wothe-Mahn
im Wer yon 61 Jahren. In weilen Kreisen der Frauen¬
welt hatte sie als erfolgreiche Romanschriftstellerin zahlreiche
Avhävgerinneu.

— Re»« Erzlager entdeckt. Köio. 6. Aug. Aus
dem Hunsrück find reiche Erzlager entdeckt worden. E»
Hai stch herausgepeüt, daß der ganze Idarrvald ein reich-
haltige« Erzlager birgt. Pie Erze liegen in einer Tiefe
von 2 bi« 3 Metern, trete» aber such stellevweise«n die
Oberfläche. Sie epckalten 55—60 Prozent Metalle und
bis zu 30 Prozent Mcmgan.

— Feftrr- Hvre «tue» Münchner Mörder ».
München. 5. Aug. Au» Mm wird gemeldeti Der Schiffs¬
koch und Metzger Alois Lindner. der unter dem Verdacht
verfolgt wird, de» Abgeordneten Ofel und den Major
Iahreiß im bayrriAeu Landtag erschossen uw) den eye-
maligen Stgalsmtyister Au« schwer gerietzt zu haben, ist
qm Abzad de« 4 August bei dem Uedrrschreiten der Grenz«
qu» Ungarn in Sowmrreiu verhaftet worden. Lindner, der
hei der Festnahme einen Selbstmordversuch unternahm, ist
geständig, auch aus den Abgeordneten Auer, in welchem er
ckum Gegenrevolution^ vermutete, «inen Reoolorrschnß ab-
gefeuert zu haben. Et hat hi der letzten Zeit in Budapest
bei der Asien Garde gedient. Nach dem Zusammenbruch
der Räterepublik hielt er die Zell sür gekommen, stch in
Sicherheit zu bringen.

— Air» Kanada »«»»«wiesen. Rotterdam. 5. Aug.
Heule ist der Dampfer. Siciltan" aus Montreal mV 841
au« Kanada ausgewiejen«, Deutschen an Byrd in Roller-
dam angekommen.

— Herr Meister »»d Fra « Meistert ». Ein
Ehepaar, da, zusammen seine Meisterprüsiwv wacht, ist
ein nicht alltäglicher Fall. Unter den 25 Prüflingen, di«
sich in Dürkheim der Meisterprüfung unterzogen, befand
sich auch«in Ehepaar. Der Ehemann« warb den MeP«-
Ivel im Buchdruckmaschiummeipergewerbe. di« Ehefrau im
Damenfchneidergewrrb«. Beide haben auch den vom
Dürkheim« Gemerbeoerein veranstalteten Meiflerkur» iu
der gemtflenhasiesten Weise besucht.

— Ei « Prozeßhansel . Der Winzer Karl Jakob
Jung in Roth erhielt von dem Schöffengericht ln Eden-
Koben eine Geldstrafe von 1 und wurde zu 15
Schadenersatz verurteilt, well seine Hühner den Garten
feines Nachbar« hetmgesucht Hallen. Diese wichtig« . Krim-
minalsachr' erforderte«inen Apparat, der qu« Strafrichter,
Staatsanwalt, den zwei Schöffen, dem Gerichtsschretber und
zwei Zeusen bestand.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, 7. August ISIS.

* Jnstizdienst . Infolge der kürzlich vorgenommenen
außerordentlichen«veilen höheren Iustizdienstprüfung ist
Referendar Sottlieo Müller von Uuterjettingen
zum Serichlsassessor bestellt worden.

* Ne«« Jauuuge « i« Baugewerbe . Am letzten
Samslag fand auf Veranlassung der Handwerkskammer
Reutlingen im Traubensaal in Nagold eine Zusammenkunft
der Handwerksmeister der verschiedenen Berusszwetge im
Baugewerbe statt. Die Versammlung wurde von Bauwerk-
meist« Kaupp-Nagold mit kurzer Begrüßungsansprache
eröffnet und sodann von dem Referenten der Handwerks-
Kamm« Reutlingen, Herrn Sekretär Gberhardt, da» Wort
zu einem allgemein belehrenden Vortrag ergriffen. In
wevem Rückblick lenkte der Redner die Aufmerksamkeit
der Busammlung auf dt« Ursachen und Wirkungen der
zur Zell herrschenden trostlosen Lage im Baugewerbe und
besprach dte von Sellen der Regierung hiezu gelloffenen
Maßnahmen. Wegen der große» Kohstuhnapphptt ist leider
eine Besserung in absehbarer Zell in der Bauindustrie nicht
zu «warten, sondern eher noch eine Verschärfungd« jetzi¬
ges Lage und mll vollem Recht wies der Redner auf die
auszuübeude Sparsamkeit im Verbrauch der raren Baustoffe
hlu. Die Zuweisung der staatlich bewirtschafteten raren
Baustoffe, wie Zement, Ziegel. Backsteine, Kalk, Gips usw.
sollen in Zukunft nur noch an da« diese Materialien oer-
arbeitende Handwerk, d. h. deren Innungen direkt« folgen.
Es wurde daher der Anregung de« Redners üb« Gründung
von Innungen im Prinzip zugestimmi und solche sür da«
Maurer- und Sieinhauergewerbe, Zlmmergewerbe, Glaser-
gewerbe, Maler- und Sipsergrwirbe mit überwiegender

Mehrheit beschlossen. Die konstituierenden Verhandlungen
hierüber dürsten in einigen Wochen erfolge». Wie überall
in allen Berufen organisiert wird, so Ist auch die Organi¬
sation tm Baugewerbe folgerichtig und er ergeht hiermit
an alle der O ganisation noch fernstehenden Handwerk»,
meist« die Aufmunterung zum Zusammenschluß.

* Staat n«d Kirche. Durch die Verabschiedung der
Reichsoersaffung ist auch sür dte Neuordnung de« Brr-
kältnifle» von Staat und Kirche der Grund gelegt. Die
Reichsoersaffung anerkennt, wie dte neue wiirtt. Verfassung,
di« koyygrllsche. daIHMche und israeliNsche Kirche als
selbständige, öffentliche Körperschaften mit Besteuerungsrech«.
Aus dieser Grundlage wird lt. Staatsanzeiger im Kull-
mtnisterium ein Gesetzentwurf üb« die kirchlichen Gemein-
den, Stiftungen und Genossenschaften«»«gearbeitet werden;
da« Gesetz soll den Grundsatz der SrlbstänhigkeV d,r
Kirchen sür die kirchlichen Gemeinden und SWunZen wie
auch sür die Orden und Kongregationen durchführen. Die
Beschränkungen der Kirchen in d« Besetzung ihrer Aemln
find schon durch dir nrue Landesverfassung aufgehoben:
ihre Bestimmungen find hurch die Ptichyoerfaflung bestätigt.
Für die finanzielle Auseinandersetzung zwischen Staat und
Kirchen soll sach der Reichsoersaffung sin Reichsgesetz
nähere Grundsätze aufstellen. Durch diese Bestimmung,
die gegen den Wunsch der will». Regierung ausgenommen
worden ist, erhallen di« will». Bersassungssätze über die
Kirchenguissrags einen vorläustgrn Charakl« . Mit ihrer
Durchführung lrsnn begonnen werden, wenn die geplanten
reichsqrsetzlichen Grundsätze seststrheii.

* Geriehtskoste«. Lt. Erlaß des Justizministerium»
oom 1. Vs. Mts. ist zu den Gsrichtskosten in Angelegen¬
heiten der sreiw. Gerichtsbarkeit rückwirkend oom 1. Aug.
d. I . ein Zuschlag in Höhe yon 200 Prozent, also der
dreifache Betrag zu bezahlen. Es betrifft aame-ittich alle
Kaujoertiäze. Eigentums- und Hypvthoiur?.Einkagungen.
Hypoihekeulöschungen, Unterschriftsveglkukigungen. Testa-
mentserrichchugen, alle Kosten im Nachlaß und Bormund-
schapswesen usw.

* Znm Lohntarif der Laadarbeiter . Vomwürll.
Laodesbauernrat wird uns nachstehende« miigetelll: Nach¬
dem die Lohutarise an sämtliche Gemeinde« hinausgegan-
gen sind, ist e» nötig, einig« Erläuterungen den Arbeitneh¬
mern wie auch den Arbeitgebern zudommrn zu lasten. Aus
den ersten Blick erscheinen di« neuen Lohntarise als eine
außerordentliche Erhöhung du momentan bezahlten Löhne
und eine wesenlltche Vergünstigung sür die larrdwtrtschast-
lichea Arbeiter. Ts täßt stch nicht leugnen, daß di« Ar¬
beiter mit den Barlöhnen nahe an die Industriearbeiter
httaureichen. Wo aber Rechte find, find auch Pflichten
und so muß er läutert werden, daß, wenn ein landwirtschaft¬
licher Arbeiter den Tarifvertrag als maßgebend snsteht,
er stch auch ganz und voll nach diesem zu richten hat, d.
h. er hat neben ein« angemessenen Verköstigung Anspruch
«ms täglich 2 Liter Most, was « darüber will, muß «
selbst bezahlen. Invalide»» und Krankengeld muß gesetz¬
lich verrechnet werdev. Er ist auch verantwortlichu. Haft¬
bar sür das ihm übergeben« Geschirr uu) ein Unterhalten
viertel und halbstundenlang mV dem Knechte des Nach¬
bars ist bei diesen Löhnen ausgeschlossen. Auf der ande¬
ren Seite möchten wir ab« den Arbeitgebern zurufen. sie
möchten den Zug der Zell verstehen lernen und möchten
sich«krn darin hinetnstnden, daß ihre Arbeiter Menschen
find und als Menschen behandelt werden mästenu. man-
chem Arbeitgeber, besonder« auf den größeren Gütern wäre
es zu empfehlen, durch seine Knechikammer zu gehen und au
da» Sprüchlein zu denkeni . Was du nicht willst, das
man dir tu. d«s füg' auch keinem andern zu.' Im gro¬
ßen Ganzen ist in Klein- und Mittelbetrieben den Arbeit¬
gebern wie auch den Arbeitnehmern zu empfehlen, di«
Lohntarise zu den Kriegszeitungen zu legen und wie bis¬
her in gleicher Weis«miteinander wellerzrrarbetten. denn da¬
rüber muß sich jeder Teil klar sein, gewinnen wird durch
diese Tarife kein Teil etwa«.

Mm» de« Adrige« « Srttemderg.
Erge «zi»ge», 4. Aug. Die durch den Krieg schwer

betroffene Familie des Ochsenwirt« Maier dahier wurde
durch ein Telegramm vom roten Kreuz freudigst überrascht
mit der Mitteilung, daß ihr Sohn Wilhelm im September
au» Sibirien zurückkomme. Der Sohn Georg ist im Jahre
1915 gefallen und kurz darauf traf auch die Nachricht ein,
daß der 2. Sohn Wilhelm vermißt sei. Seitdem fehlt von
ihm jede Nachricht. Man kann sich di« Ueberraschung
der Angehörigen denken, die diese Nachricht noch gar nicht
soffen können. Di« ganze Gemeinde nimmt innigen Anteil
an dieser Freudenbotschaft.

Calw , 6. Aug. Ein aus dem hiesigen Postamt an-
gestellter Hilssbriesträger wurde in der Nacht vom Montag
aus Dienstag im Postlokal ertappt, wie er verschiedene zur
Post gegebene Pakete eigenmächtig öffnete. Zur Rede
gestellt erklärte er, daß er nur nach verbotswidriger Ver¬
schickung von Lebensmittelnh«be sehen wollen. Bei einer
Haussnchung wurden verschiedene leer« Pakete mV allen
möglichen Adressen, darunter leider auch an Kriegsgefangene,
vorgesunden. Einem hiesigen Kaufmann wurden vor vier
Wochen von einer Sendung Zigaretten 800 Stück entwendet,
wovon noch 200 Stück und deren Schachteln sich vor-
sanden. Der ungetreue Mann wurde ln Haft genommen.

ep Zu « 7V. Geburt - tag vo» Koufistortal-
Präsident Dr . v. Zeller. Zu seinem 70. Geburtstag
gingen dem Präsidenten de» E». Konsistorium« Dr. ».
Zeller zahlreiche Glückwünsche zu, in denen viel dankbar«
Verehrung und Anerkennung seiner Lebensarbeit zum Aus¬
druck kam. Die Mitglieder des Konsistorium» überbsachtea
«lue in künstlerischem Druck ansgesührte Adresse. Ala



Vertreler der in Weimar fefigehalknen Kultmintste!« er¬
schien Prästdeni Dr. o. Bätz. NWiens der Ministerialabtei-
lmrg für höhere Schulen der Vorstand Direktor Dr. Mar¬
quardt. GlüchwupschschrrchLn trajey u, a. eip vom So.
Synodalyurschuß, yyyi PMdv .ten der badischen Landen
istrche Dr. Uibl, vom Eo. Oberschulrat. von der Eo. G«-
fellschaft, und son den Asm-rrn. deren Vorstand Dr. von
Zeller früher war, demS -alistischm Landrsamt und dem
Gteuerkollegipm.

p Stuttgart , 6. Aug. Zum OberamtLvorstond von
Münsing en  ist Stedischuttheiß Para dei , von
Schramberg  ernannt worden.

r StUjtzart , 5 August. Der SMMtzchtlch; Aus.
schuß bat heule den Entwurf eine, Teiche» über dr« rufst
schen Kktrg»gefaogeuen mit. allen Stimmen gegen1Stimm¬
enthaltung(UlrichS .) angenommen. Prn Vyrsjtz führte
in Stellvertreiung Aog. Fischer. Zum Berichterstaster wurde
bestellt Abz. Dr Hengstberger(D.d.P .) Zu Art 1 wurde
ehr Antrag Mattutat mir 8 gegen4 Stimmen airgelehnt,
der die Worle„Speisen jegl cher Art und" streichen wollt«.
Dagegen ein Nntrag Herbst(B P .) angenommen, zu sagen:
„die Berabrschung von ratiosstrlen Lebensmitteln ist oer.
boten' . Aus Ant ag F scher(D.d.P .) wurde ein Act. 2
eingesügt, der verbietet, russischen Kyegrgesaaqenen Waren
jed« Hrt, inrĥ sondeee Lebensmittel abzukausen oder im
Tauscho.nchLhx abzunchmm. Art. 4 wurde gegen1 Stimme
(UlrichS .), di« Übrigen Artikel einstimmig angenommen.
— Bet Beratung des zrychen GejetzentPurfr über die Aen-
derung des Polizkistrafrechitz beantragte der Berichterstatter
Dr. Roth (B P .) statt de« im einzigen Artikel sargeschla-
genen Artikel» 50a Nds. 1 im Gesetz vom 27. 12. 1871
und 4. 7. 1898 zu sagen: „Dem Staaisminifterium bleibt
in außerordentlichen Fällen di« Erlassung vorübergehender
Anordnungen zum Shutz der P ?rssn und des Eigentums
g<g«n drohende sch sperr Hesährdungen oordehpsten. ' Gr
stellte dann folgenden Eoenlua'antzar»: , ^em Staatsmlni-
sterium bleibt in außerorde' tiichen Fällen die Erlassung
vorübergehender Anordnungen zurB rhükuna schwerer Ge¬
fahren für Leben und Gesundheit der Bevölkerung sowie
für die öffentliche Gichrchstt und Ordnung vrstbshalten.
Solche Anordnungen werden nach Ablauf von vier Wochen
unwirksam. Allgemeine Anordnungen sind dem LV'dlgg
otzrzpsegLL' Der HMphurtryg pourd« mitAgtzge« L Hiim-
mest(B P ^ qbMhat Damst lpar die Vorlagea!Igenom¬
men und entfiel auch Satz 1 de» Evsntualantrags. Satz2
wurde ebenfalls mit9 gegen2 Stimmen abgesth-il, Satz3
einstimmig angenommen.

r Stuttgart , 5. August. Infolge uyMdügender
Kohlenzusuhr, die trotz aller Bemühungen nicht zu oer-
bessern war. steht sich da» städt. Elektrizität»w'rkSrutt-
gart genötigt, für morgen Mittwoch den Dampfbetrieb
«tnzustrsten. Aue diesem Anlaß muß das aesomie Leitunya-
netz von morger-r 6 Uhr hi» ab-pys 8 Uhr Gregtzschalstt
Nsttden. S 'jwnt möglich werden auch wäyrend d«r Fest
der Ausschaltung von den vorhandenen Wasserkräften aus
die VerkthrsanstaUen, die Tagespost« und dir wichtigsten
Krankenhäuser uyter Strom gehalten. Fch die Nahrung»-
mittelerzrugung. sowk«in. sonstigen dringenden Fällen kann
die Stromäbnahme auf die Nachtzeit verletzt iperden.Von der Stromeinschränkungwerden auch die Straßen-
bahnen in «rheblichrm Platz betroffen werden.

r Asperg. 5 Aug. Wie gemeldet wird, ist die Leiche
de« am Hresats Nmdtzrat abzetzifrztzn Stadtyrzäe» Dr.
Ludw'g yoa Kstzeeg gebvWy. Sei» B/gletter, Eisenbahn-
sekretär Sch. aus Skittgart. wurde mit schweren Verletzungen
ins Ogtsl hinuntergeschafft.

r Tchweuuisge «. Ein dreister Automobilraub
wurde gestern aus der Straße von Billinzen nach Schwur-
nIngen «mW - Ein hikfiger Aylomobtlhefltzekwar yzor-
gp̂rs angeblich von der Blume-Post in Bimngen au« an-
ĝ vfen worden, daß er dort mit seinem Automobil einige
Fahrten unternehmen sollte. Bei sein«? Ankunst in Billm-
gen stellte es sich heraus, daß man ihn von der Blume-
Post aus nicht angerusen hatte. Wohl oder übel mußte
er unoerrtchteler Sache wieder nach Hause fahren. Am
Saubühl jedoch stellten sich ihm plötzlich zwei Soldaten
mit sorgehaltenem Revolver in den Weg und zwangen
Ihn zum Anhalten. Sie gaben an, sie hätten opm Bezirks-
Kommando Roitwril den Auftrag, das Automobil zu unter¬
suchen. zu brschiagnahmen und nach Rottweil zu oerbrin-
gen. Der Besitzer fügte sich. Die Soldaten stiegen ein
Md suhren mit bi« nach Schwenningen, wo dann der
Automobilvesttzer den Be(den das Puto im Werte von
16000 überließ. Nachträglich aber kam ihm di«
Sache verdächiig vor. Sr telephoniert« dar Brzirkz-

Landw. Ortsverein Nagold.
Bestellkngen ms Saatgut

sind innerhalb drei Tage» bei GtschäsLtsührer JuttasNnaf,  Telefon 77, zu machen. Spätere Anmrloungen
können nicht mehr berücksichtigt werden.

D e erforderlichen Füllsäcke sind in lochsreiem Zu¬
stande und mit Nginen versehen mitzubringen. 679

Berkause 40V Ltr . guten
O,
-ei»

3u erfragen bei d« G».
fchästsstelle des Blattes.

Btstllung aus 616
Kernseife

Würfel L500ss.72°/<,F««1geh.
Toiletteseife

» 160 g. nimmt entgegen
G»ge« Nnding , Nagold.

Kommando in Rostweil an und Erfuhr dort, daß
Schwindel war. '

Fa » ttte»»a«tzrl«tzte»
UrNN»ärltHr.

Gestorben:  Katharina Ruos geb. Blickte Sulz a. N .; Christ.
Braun , Garrweiler: Christian Müller sen. llS Iahre 'alt, Freudenstadt:
Emma Schmteder: geb. Wirth , Freudenstadt : Dorothea Mayer
Witwe, Hebamme, Gültftein._

Letzte Rstchrichps»
Berlin. 7. Tag. Di« Neuregelung der Heeresverwal¬

tung tst in die Wege geleitet. Bi» 1. Oktober soll ein
Reichsheermintflerium gebildet werden, an deffen Spitze der
btzherige preußische Krlegeministrr Oberst Rheinhardt tritt.
An die Spitze der wchlllembergtschen Befehlsstelle tritt der
Oberstleutnant Wöllwarth.

Wien, 7. Aug. Dtc neue ungarische Regierung hat
sich den ungeheuer!:chm rumänischen Soudersorderungen
gegenüber an dt« Berbündsmächle insgesamt zur Entschei¬
dung -remsM.

Berlin, 7. August. Hl der Frage der Reichsein-
kommenstruer wird ein Kompromiß adgeschloflr«, das dem
Erzhergerschen Plane enrgeyeyhommt.

Halle. 7. Aug. Der Streik im Kalibergbau dr» Be¬
zirks Halle dauert fort.

München, 7 Aug. -Im Finanzausschuß de, bayeri¬
schen Landtages teilte der Finanzmtnister mit, daß Bayern
g-gen Sie Gtzbrrgerschrn SieuerplSne Stellung genom¬
men habe.

Rom, 7. Aug. Der . Toni«« della Sera' berichtet
daß der Ausschuß für die Rat fikation de« Friedensoer.
trag« der Ratifikation zugrstimmt habe. Verschiedene Mil-
glieder wünschen den Beitritt Deutschlands und seiner frühe-
ren Verbündeten zum Völkerbund.

Rrw-Pork, 7 Aug. Die Eisenbahner der Bereinigten
Staaten drohen wegen der Lebenswittzlteurrung in dm
G-ueralstreik zu (rrlen Her Senat hat deshalb die De¬
batte über den Fctedensvertrag vertagt

SkIIKS / 7LS
bewährt bei rote » , tränenden Augen , tchwürige « , I
nach dem Schlafen drrlledtcn Augenlidern,«
chronisch, feuchten Angrnentzüudnnge « , fchwa- >
chen oder angestrengten Auge» Glimmern» rc s

Zu haben in deu Apotheken > S -öv die Flasche.

Kür dt« « christlettimg verantwoMtchBruno Wilhelm Wolter , Raa»u>.Prack u. Verla» der » . W. Zatserfchen Bnchdruckeret fKarl Laster) Ragol»

UmtlicheS.
HSerarnt Nagold . 685

Pferderäude.
Zn dem Gehöft de» Jyhuu » Georg Kaupp nod

der Veronika tzqtz, Gitzswerk beide tzz Uutertalheim
ist die Pserderäude austzebrochm.

Den 5 August 1919. « ün,

Pferderäude.
Zn Hai(«bach ist

bei 1 Pferd des Christian Breztnz,  Rechmmacher,
bei 1 , , Zoh. Halber.  Schrrmrrsb. d. Sorm(
btt 2 „ , Karl R ä pp. Kutscher«
bei 1 , . Christ. Roo », Bauer» 693.
heil . , Adlerwirtz Ehn t»
gnd bei 2 Pferden der Georg Kaupps.  Witwe

die Pferderäude  aürgebrochen
Den 6. August 1919. Münz.

Amtliche Bekau »t« achn«s bettyffeud
692 Frühkartoffelversorgnng.

Aus di« im Staatsanzeiger Nr. 156 und 158 oeröffent-
lichte Versüyung de» Ernäyrungsministeriumi vom 12. Juli
1919 beir. FrÜhhartoffeloersorayng 1919 wird hiemit quf-
merksam gemacht. Aus folgende Bestimmungen wird ganzbesonder« hingewirsen:

1) Ais Frühkartoffeln gelten alle vor dem 15 September
ds. Zs. geernteten Kartoffeln der Ernte 1919

2) Die Gemeinden haben dt« zur Ernährung ihrer oer-
sorgungsbrrrchtigten Bevölkerung uid zur Erfüllung
ihrer etwaigen Ablieferungspflicht erforderlichen Früh¬
kartoffeln bei den Erzeugern durch amtlich bestellte
Aufkäufer aufkaufen zu lassen. Oie Aufkäufer find
daraus hinzurvrisen, daß sie vorzeitig geerntete Kar-

Breun -Holz.
Kauf« jedes Omnium Srernhoiz bvcheu. eiche» und

t«««e». Scheiter, Prügel und Roll-r jrei verladen nächster
Station gegen Kaff?.

Angebote an
i8« Hans Banymnn. Ravensburg.

Schnell-Waschpulver
„Weiße WafferNNe"

wäscht Wäsch« wunderbar. Harautiert ätz ». chkorfrei.
«84 Zisgen L Schmid, Leonberg.

löffeln nicht ernzzchm Lürsm und. üqß B«rs«hluagm
hisgegen oder sonstige Pfüchtwidrigkeit die sofortige
Zusllcknqhfy« der Auskaufseklsubnt» nach fich ziehenwürden.

Z) AM« dm amtlbch beMten Atzshäusern darf niemand
Frühkartoffeln oeim Erzeuger erwerben. Pen Er-

tst. oorbrhältlich de« Bestimmungen in Ziff. 5,
die unmittelbare Abgabe von Frühkartoffeln an,andere
Perjonm als die amtlich bestelsten Austzäusv verboten.

4) Dt« Beförderung von Kartoffeln auf jedem Weg und
auf jede Weise innerhalb de» Komyunylverband« von
einer Gemehrd« zur ander«, ist yuc mit Genehmigung
oder auf Weisung de« Oberamt« zulässig, die Bestir-
derung in einen auswärtigen KommuvalverbanhMverboten.

5) Die Gemeinen haken eine oder mehrere Verkaufs¬
stellen für Frühkartoffeln zu errichten. Als Verkäufer
können Händler. Gemeindesteuer!, oder einzelne Er¬
zeuger bestellt werden.

«) Der Höchstpreis für Frühkartoffeln der Eryie 1919
beträgt beim Verkauf durch dm Erzeuger 15 Ar
den Zentuer.

7) Der Zuschlag für den kommissionsweise« Aufkauf dars
den Betrag von 35 HM den Zentner nichtubersteigen.

8) Für dm Kleinhandel mst Frühkartoffeln werden fol¬
gend« Höchstpreis« festgesetzt:
-r) für den Verkauf von Mengen unter1 Zlr. ^ 18.—
b) . . . . 1 3lr. Gh mehr . (7„50.
Die Preise verstehen stch ab Lager de» Händler« oder
der Abaadesteüc.

9), Als Kleinhandel zist der Verkauf durch dje Beauf¬
tragten der Verkaussstellrn(ogl. Ziff 5) unmittelbar
an die Verbrauch er.

10) Zuw derhandlungen gegen die Bestimmungen dieser
Verfügung werden ncch Maßgabe d,s Al7 der Bundes¬
ratsverordnung vom 25 September/ 4 November
!915 oder de« Z 18 der Bunderralsoerordnung vom
18. Juli 1918 über die Kartoffelorrsorgung bestraft.
Reben der Strafe können die Vorräte, aus die fich
die strafbar« Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne
Unterschied, oh sie dem Täter gehören oder nicht.

Nagold, 6. August 1919. Oderamt, Rünz.
Verfügung deS Gruähru «g<mi»isteri»u»tz über

Stammwörzegehalt «»d Höchstpreis deS PtereS.
Zn cec Vpsützung de» Ernährrwgsmioisteriums über

Stammwürzegehaltuyd Höchstpreis dr» Biere»vom7. Ap(ll1919 (Sta« »anz«lge:Nr. 80) werden auf Grund der Ver¬
ordnung de« Reichsernähiur>g»mtuHe:s zur Abänderung der
Verordnung über Bier und bierähnllche Getränke vom
23 Mai 1919 (Reich»-Gesttzbl. S . 473) folgende Abände¬
rungen getruffm:

I. § 2 Ahs. 1 Satz 1 erhält folgende Fassungi
(l ) Beim Berdauk durch den Hersteller darf der

Drei« für untergäriges Bier
L) in Fässern. 39 Mark für 100 Lster.
b) in Naschen 28 Psg. für eine0.5 Ltter-Slasche

38 Psg. für eine0.7 Liter-Flasche
nicht übersteigen.

II. tz 5 Abs. 1 «rhiilt folgende Fassung:
(1) Beim Weitttvttkaus von untergärigem Bier dürfen

solgmde Preise nicht überschritten werden
L) brtm Ausschank:

für 0 25 Liter 2Y Psenuig
. 0 3 . 23
. 0.35 . 25
. 04 . 27
. 0 45 . 30 .
» 0.5 „ 32 ,
.1 . 60

b) bei Abgabe in Flaschen in der Wirtschaft zu
sofortigem Genuß:

für eine0 5 Ltter-Flascye 38 Pfennig
für eine0.7 „ , 48 ,
für ein« 1 , . 65 „

«) bet Abgabe in Flaschen über die Straß«
für eine0 5 Liter Flasche 33 Pfennig
für eine0.7 . . 43 .
für ein« 1 , , 60 „

III. Die gegenwärtige Verfügung tritt am 1(. August
d». 3«. in Kraft. 666

IV Die (Stqdt ) SchuUheitzenämter haben dafür Sorge
zu tragen, daß gegenwärtige Verfügungm den Gemeinde»
ort»üblich bekannt grmacht wird, und die Wirte und Fla-
schenbierhändler besonders aus sie hingewiesen werden.

Stuttgart, den 1. August 1919 Baumann.

Mr «likli
669 «Nb

ÜkSMII
f isch einqelroffen bei
kergL8edmiä, ülsgolü.

f Vilnimlkl
und

z» verk. Wer?  sagt d.
Srsch.st. d. Grsellsch. 680

5 Wochen alt,
hat zu verkaufen

Biru z. „Pflug"
678 Nagold.

Verka»fe 2 rehfarbig«

Mi.
eme dreijährig«
und eine hold-
jäbrixe. 652

Weinittt, WMrs.



«uf
LrbeMitltlmrk 81

entfällt pro P « jon
I kx Rodel » zu ^ L.SL.

Adzubclm ixt Keiler,
Killer, Aeppker, Aemmker,
Ateol« Klumpp Aachf.,
Koadel, Krauß, Lao - ,
Lehre, Affomm«ad Htaaf
Llbert. 683

Nagold. 6. 8 1919.
Utadtschullh . Amt.

tiekr» rrschik,.
E ?,twurf

eines Gesetzes
Lter das

ReilhsWtovler
45  Sftz.

Lais «!
Bucdd- ^uri« Aagokd.

Wagold.

PN.S.
Mitglieder-

Bersammlung.
Heute  Touuer - tag

abend8 Uhr Lelfauimlu.n
irv Lokal.

Wir bittei dtt Müglieder,
pünktlich zu e.ichrtt en.

Frcrmce und Gönn» der
Sache sind Höft ei>'g«ladea.
687  Der Vorstand.

Tichtise SlrmhMk
Md SteWiecherZ
s»f. gesucht nachAir Leufekd
Chr .Käfer .Baugeschäst.
Pfo >zheiw , Wrstkichel 47a

Aus LS August wtrd
nach au<wäri» in ei/r Cafe
»üchüjjes ehrliches 668

Mädchen
ber hohen » Loh»  und
FarnMeua »fch!«h gesucht

Bon wem?
saat die GsfüMtr stelle ds. B '.

«. » che»
für Hrusyvlt für sofort oder
später gesucht. 647

Frau M Kolb,
Pforzheim,

Schloßdlrckenweg4
Suche wegen Lerherrmuag

des j-tzigen Mädchens sofort
ein fleißiger. ?brl ches

Mädchen
bei guter Brzsytn g. 649
Frau Humbert , Pforz¬
heim Dtllweiheustet » ,

Hohen»ckittoße 13.
Ragold.

Gin wenig grtrazeres
Sommer-

Kostüm
hat zu versa-srn 691

I . Wölber,
Herren u. Damenschneider.

Zu verkaufen
einen noch gut erhalten zwei-
reihizen 690

Anzug
für einen 18 jährtgen Junger.
Größe 44, bei

I . Walz , Schneider
Gündkivzr « b. Nagold.

Frisch emgetroffeu:
VchteS, gar. »elres

Bodenöl,
skichks Wkomchs,

„ ABttem
Marke ^ il- ,

Wjln Mckhtz
Mark » Kipp Fopp,

kmilsttzilin,
Ichweselschiittki,
Pmr mit Ltärke

brt « ldeer Raak, Nagold.
663  Bahnt,M -. 52.

!MiüNMlLM8üM ?l

!-»»»!-»« „kskoi'MpSüsg«-
siiim kküIlLdeim" j

Le,kan,e etie §ur:

Milchjiege,
einen6 Mouars

ntle?»Bock
und «inen ritereu

Flander pflüg
rnn Hack u.Häufeikörper.

Zr erfraKru>n der Gr-
schäfttftt'Ue d. B!. «76

oooooooooooo«
2 Schwarzwald - 8

' --üßrer '

Am TamStag den S . August vor» vormittag-
v Uhr au rvlrü im Hof bei Krau Bökle , Friseur in
der Bahnhvsstrsße hier eine

ÄchNlis-VoMllsng
abgehM«!' , wobei vorkowmt:

1 Sofa Nil Rotzhaar. !
RachttWe.lgroß.Leder¬
stuhl mir Rschtstnhleinrich-
Mg. rNöhmschine, eik

Vücherstönder.Waschstöuder, mehrere WM.
Ähren, Sieh- und Höngelampen. Tische,
Trum, Werkdünke, N!d- u. Handgeschirr.
sowie allgemeiner Hansrot.

w»zu Muter etna»laden werden. 589

Calw

von Wals
0 oonättg bei
0 BuchhandlungZaiser ^
F Nagold,
oooooooooooo

Nag old.

Pferde

kx2cscs

M Schlachten,
auch nicht vMspoMble.
jedoch gesunde. Laust zu
den höchsten Preisen
Hermann Stickel,

Händler . Tel . Rr . Ivo

68i Achtung!

Alte können
auf Neue

«w getauscht
werden.
Daselbst

Stück gebrauchte loerfchie-
den«Fabrtdais, in- und aus«
ländische) billig zu verkaufen.

F . G. u M . Hohuer,
Ziehhannonikawachrr

Pforzheim , Beroftr. 27.

WlorscbriftsrnäßigeFrachtbriefe
mit Firmeuanfdruck

licsttt
K W . Kaiser.

Buchdruckk.'ki, Nagold.

Uitterzrichncier verbeult avi

Mittmoch, 13. August (Markttag)
ov!i vormittags o Uhr üb

bei Bäcker Herma »» Tchuierle , Metzgergassr 314
gegen La zohiunn!

1 WwahlmWe sür Krastdetrieb. 1 Elevator iNst-
waschWaschines.2 HOraalWe Pachpressen mit Hoch.
drutkymM sür Krasibetkied, einenz-Mdekrüsttz.
Motor, i WrinynmpemRormalgewwde. 32  Meter
Weinschtüuche inSWen von5—8 Meter,!Hand-
hochdrulkonWe. 4 Köfermagen mit
12—25 Ztr.Tragkraft,ca.so Stauden
von 300- 2500  Ltr. haliend. rso dis
200  Saß von 20—700  Ltr. Mer.
Satztrichier , Mesfiughahuen , Schöps-
Lüde !, 40 Meier an einem SW mge - rauchtes

PretzmH iNirdeusmare ) . und noch vieles andere.

Bk-n-'k! wirs noch, daß aLss i r bestem Zustande ist.
LiMab-r st d nu.e!a^ u. 694

Telefon 133 . Stadtivv . Kolb.

Mir suche» für urrserr Kraflstatio » Bettru
berg etoe« zweite»

aschinisten
zur Bedienung uuserer Turbine » u»d Dieselmotor-
a«lsge ». 633

Elektrizitätswerk Nagold
Kebrauchtec

Mgel oder Pianius
zu taufen gesucht. GrfäÜiges ÄiMdot mir
Krschre'.pj,-'o drs Infirumert--« u:.d P -swargade
rmier8 . 513  an ü!e Geschäsisstcllk vrs Bivt r«.

Rote und schwarze

Ähmirtemll
Kauft jedes Quantum

VßriMil Meinie»,
Iruchtsaft- u Marmekadiu Aaörtk mit Dampf- etrie»,

Sulzbach a Murr.

484

17  m Tüchtiger

Mvertmer
b«i ser Kolornalware»
kuudfchaft üchtns singe
führt, find»! lohnend« Br
fchästigung. Nur yerrett
die an ernstes Arbeiirn ge
wohnt und btstrn» »ingrsüht
find, bklitben Ofi«r<» «knzu-
reichtn unter8. 8 . 7939  an
Rndolf Moste , ttiitt «rl

Prima Weiten und
Roggen Preft Stroh in
DrahtValiru, Em:e 1918.
liefert franko aller Statio¬
nen billigst 17  m
I Horsch , Großhandlung
landw. L'zruzniffr, Möck-

/M t t. ^

K
K
K

K
K
K

H

O
K
K
H
K
H

Ragold.

kockrM-Linisünng.
Zur Feier unserer ehelichen Berbindung beehren

wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Samstag den 9 . August ISIS
in das Gasthaus zur „Traube " in Nagold freund-
lichst einzuladen. 682

Kur«i>Hck i Mm Reiz
Sohn des Landwirt * Haslach bei Herrenberg.

Joh . Held, Ringingen § *
OA . Blaubeuren . *

Kirchgang 1l Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen.

sivL!

veeken 8ie Ihren keilsrl
in

^r »n«ii» rtt«li»,
IL»-»i»Ii«i»ai-r1k «In (VerdLnä«toifs usv ),

li » «1
k̂ arMiusriv - uiiU Voilsttsurlllislu.
Obt iniUrtlitrii, (0 »1 uuä IVssser

Lardtzv, 8toK-k'arb6it U8>v.)
H»»»8l»» rtiinx 8»i-irk «I« (IHKiioUtznöl, b'nö

b«tl«ii1kt6ktÄrt»<z, I»8 o<1«itrvÄ«k8,8almiak-
K«i8t, k'ltzvksozvnssvr nsrv ),

8ämtl. ärükeln liis klie ^ 'inmaedrkit,
^rtik «ln mit «ixsuer l)»nir«lknmm î',

stets iu <1«r

Qi ' ogai ' im
686 <»«dr L «« «

83 knkoi8tt'ab6.
diack 4jäkn̂ er TLiiZkeii als ^ssisienrartt an cier

Hniver8ii3i8au§enk!mjk ItibinAen, 6er eine metirjSknAe
TLiî lceii al8 ^ 88i8ien2sr2t an 6er Oniver8itäi8augen-
klinik in ^rian̂ en un6 an 6en 1lniver8itLt8ng8enkIiniken
von IVürrburx un6 kerlin vorau8̂ inx, bade ick meine
Praxis ai8 ' 437

Zpsxislsext
küp / ûg6n un6 blass

kier eröklnet.

leli kalte Lpi'eeksluncien tagliek
von V- IO- V2l Okr un6 4—5 Okr ad.

lDp. / ^Ibspl l_ isb
k̂ i'eucleriZtaclt.

LadnttokstraLe17, Aê enüber 6em Knadenzckuikaus..

iri
Iw Auftrag de» Besitzers

octkanje ickd«sien brstrenowmttr
kes in d-r Nähe vo« Ragold
(Bahnstaikon) grlegenre Gasthaur
mbst Wirtfchafisiaoeütar. Die
Uebernahmr kann sosott ersokgsn. 677

G« kann jeden Taz ein Kmf mit mir ab¬
geschlossen werde»

Albert Pretzburger.
Immobilien »ud Hypotheken,

Horb a . N . Telefon 38.

Gebrannten Kaffee,
Eichorie , Kaffee -Ersatz,

neue Zwiebeln , Fliegen¬
fänger , Schwefelschuitten,

Mayers Bodenwichfe "
688

riLASlä.
«mpfiehlt

HsrLLQL ^ ttväsl.


	[Seite 733]
	[Seite 734]
	[Seite 735]
	[Seite 736]

